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Das griechisch-schweizerische Forschungsprojekt auf dem Berg Hella-
nion Oros auf der Insel Ägina

2021 hat die Schweizerische Archäologi-
sche Schule in Griechenland in Zusammen-
arbeit mit der Ephorie für Altertümer von 
Piräus und Inseln ein neues Forschungspro-
jekt auf der Insel Ägina begonnen und zwar 
im Süden um und auf dem Berg Hellanion 
Oros (Abb. 3)1. Der Berg ist aus verschiede-
nen antiken Quellen, darunter Pausanias, 
als Kultstätte des Zeus bekannt. Dank einer 
Inschrift kann eine monumentale Konstruk-
tion am Nordhang eindeutig als Heiligtum 
des Zeus Hellanios identifiziert werden2. 
Doch auch auf dem Gipfel, mit 531 m über 
Meer der höchste der Insel, sind Spuren 
eines Schreines zu sehen. So steht die Auf-
fahrtskapelle auf einem antiken Fundament 
und in ihren Mauern finden sich Spolien. 
Grabungen zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
haben auf der Bergspitze neben Funden 
aus der Bronzezeit bis dem Mittelalter auch 
diverse Siedlungsstrukturen und deren Um-
fassungsmauern ans Tageslicht gebracht3. 
Es scheint, als sei die schwer zugängliche 
Fundstelle zeitweise als Kultplatz, zeitwei-
se als Rückzugssiedlung verwendet wor-
den, abhängig von der politischen Lage auf 
der Insel und im Saronischen Golf. Ziel des 
neuen Projektes ist es, die Abfolge der Nut-
zungsphasen zu klären, die Ruinen zu da-
tieren und zu prüfen, ob der Kult allenfalls 
schon in der Bronzezeit begonnen hat, wie 
dies der Fund einer mykenischen hohlen 
Terrakottafigurine nahelegt4.

Ausgrabung
Neun Sondagen wurden bisher ange-

legt. Nördlich der Kapelle konnte eine Zone 
identifiziert werden, welche von früheren 

Grabungen ungestört blieb. Drei bedeuten-
de Phasen sind hier auszumachen: Direkt 
über dem Felsen wurde wenig mittelbron-
zezeitliche Keramik (1. Hälfte 2. Jt. v. Chr.) 
gefunden, also aus der ersten Blütezeit der 
Hafenstadt von Ägina Kolonna. In spätmy-
kenischer Zeit, wohl am Übergang zwischen 
SH IIIB2 und SH IIIC, dem Ende der Palast-
zeit, wurde hier ein Gebäude mit einem un-
gefähr 4.5 auf 3 m grossen Raum errichtet, 
in dem mehr als dreissig Gefässe (Abb. 1) 
und weitere Objekte aufbewahrt wurden. 
Der Raum war von einer mächtigen Schicht 
grosser Steinblöcke, zumindest teils von 
den Mauern des Gebäudes, überdeckt. Im 

Abb. 1: Spätmykenische Vasen (vier Kochtöpfe und ein 
Vorratsgefäss). Foto: T. Krapf.

Tobias Krapf (ESAG), Stella Chryssoulaki (Archäologisches Museum Heraklion), 
Leonidas Vokotopoulos, Sofia Michalopoulou (Ephorie für Altertümer von Piräus 
und Inseln), Jérôme André (Unil)
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1. Jt. v. Chr. und frühen 1. Jt. n. Chr. dien-
te diese Zone zur Entsorgung der Abfälle 
der Brandopfer, welche auf dem Berggip-
fel stattfanden. Davon zeugt eine schwarze 
Schicht, die neben geometrischer bis römi-
scher Keramik und einer Reihe von Terra-
kottalampen tausende von kleinsten Tier-
knochenfragmente enthielt.

Südlich der Kapelle wurde der Ofen 
einer Werkstatt ausgegraben, sowie ein 
nachantikes Gebäude untersucht. Eine 
weitere Sondage diente der Dokumenta-
tion und Datierung der Kyklopenmauer, 
die man bei der Ankunft auf dem Berg-
gipfel am Westhang nicht verfehlen kann. 
Zusammen mit dem oben beschriebenen 
mykenischen Gebäude ist sie ein wichti-
ger Hinweis für die Präsenz einer Rück-
zugssiedlung in der Phase des Zusammen-
bruchs der mykenischen Palastkultur. Nun 
gilt es in den weiteren Kampagnen die Spu-
ren aus der Zeit davor zu erforschen und 
die Hypothese eines Gipfelheiligtums zu 
bestätigen oder widerlegen.

Prospektion
Um diese aussergewöhnliche Fundstelle 
ganzheitlich zu verstehen, wird im Rahmen 
des Projektes auch eine Prospektion der 
Hänge und des Umlandes durchgeführt 
(Abb. 2). Das zu erforschende Gebiet im 
Süden Äginas entspricht mit seiner Fläche 
von rund 11 km2 etwa einem Achtel der 
Insel. Heute wird das unwegsame Gelände 
nur noch von wenigen Hirten genutzt. Bis 
nach dem 2. Weltkrieg wurde es hingegen 
intensiv kultiviert, wovon neben Terrassen-
mauern auch aufgelassene Dörfer, Ruinen 
von Hütten und Dreschplätze sowie zahl-
reiche Kapellen zeugen. Doch schon in der 
Antike wurde die Gegend genutzt, wie man 
aus der Präsenz mehrerer Horos-Inschrif-
ten aus der Zeit der athenischen Besatzung 
schliessen kann5. In fast jeder zweiten Sur-
vey-Einheit werden aber auch Obsidian-/
Silexabschläge und -werkzeuge gefunden. 
Für die Bronzezeit sei zudem die massive 
Befestigung von Megali Koryphi6, die sich 

Abb. 2: Survey am Westhang des Hellanion Oros 2023. Foto: T. Krapf.
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etwas unterhalb des Hellanion Oros auf 
einer Halbinsel befindet, erwähnt.

Wo möglich, wird intensiver Survey 
praktiziert, mit 4–5 Läuferinnen und Läu-
fern in 10 m Abstand. Für den Rest der 
Fläche wird ein extensiver Survey durchge-
führt. Gleichzeitig interessiert sich das Team 
für die traditionelle Landwirtschaft in der 
Region.

Ausblick
Der Hellanion Oros dominiert den ge-

samten Saronischen Golf und ist von prak-
tisch jedem Punkt aus sichtbar. Zusammen 
mit umliegenden Berggipfeln, wie dem 
Hymettos oder dem Arachnaion, die eben-
falls dem Zeus geweiht sind, ergibt sich eine 
von Sichtachsen und Kultstätten dominierte 
Landschaft um den Saronischen Golf7. Die 
Erforschung des Hellanion Oros, der im Zen-
trum liegt, trägt daher zum Verständnis der 
weiteren Region bei.

Tobias Krapf
tobias.krapf@esag.swiss

Stella Chryssoulaki
stella.chrisoulaki@gmail.com

Leonidas Vokotopoulos
leonvok@gmail.com

Sofia Michalopoulou
somichalopoulou@gmail.com

Jérôme André
Jerome.Andre@unil.ch
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Wir danken ihm für die Zusammenarbeit mit dem 
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